
Fische brachte, nahm ich auch zur Abwechs
lung die Spinngerte zur Hand und versuchte 
es mit dem Löffelblinker. Schon beim zweiten 
Wurf straffte sich das Perlon, es ruckte an der 
Gerte und es dauerte eine geraume Zeit, bis 
ich den gehakten Fisch aus der Tiefe in das 
höhere Wasser drillen konnte. In Ufernähe 
kam ein auf dem Rücken bläulich-silbern 
schimmernder Fisch mit orangerotem Bauch 
und roten Flossen in das höhere Wasser. 
Dieser Augenblick, in dem ein solches Kind 
der grünen Tiefe in das Gesichtsfeld des 
Anglers tritt, wird mir immer unvergeßlich 
bleiben. Als ich ihn gelandet hatte, mußte ich 
leider feststellen, daß er nicht so groß war, als 
der Drill ursprünglich vermuten ließ, doch 
hatte er immerhin bei einer Länge von rund 
40 cm ein Gewicht von fast % kg. Für einen 
in 1900 m Seehöhe gelegenen, trotz sonniger 
Lage mehr als 6 Monate zugefrorenen kleinen 
Hochgebirgssee bestimmt ein schöner Fisch.

Dem alten Erfahrungssatz folgend, daß 
dort, wo ein Saibling beißt, auch weitere 
Anbisse zu erwarten seien, warf ich noch 
mehrmals den Blinker an diese Stelle, und es 
war mir auch vergönnt, noch zwei fast gleich 
große Saiblinge zu erbeuten.

Inzwischen war die Sonne höher gestiegen, 
ein frischer Wind kräuselte die Wasserober
fläche, und die Beißlust der Fische ließ ins
besondere auf den Blinker merklich nach. 
Die kleinen Saiblinge sprangen aber noch 
weiterhin nach der Fliege, doch machte es 
mich schon müde, die Fische immer wieder 
sorgfältig vom Haken zu lösen und zurück
zusetzen. Ich stellte daher auch das Fliegen
fischen ein, legte mich am Ufer hinter einen 
Steinblock in den Windschatten, packte 
meinen Rucksack aus und begann mich nun 
ziemlich gründlich mit meinen Eßvorräten

Neue Bücher
Die Aale. Von Dr. Horst Müller. Erschienen 

in der Reihe „Die Neue Brehmbücherei“ 
im A. Ziemsen Verlag, DDR 46 Wittenberg 
Lutherstadt, Vertrieb in Österreich Ver
lag J- J- Neumann-Neudamm KG, Mel
sungen, Berlin, Basel, Wien. 200 Seiten mit 
114 Abbildungen und 36 Tabeilen. M 18,60. 
1975.

zu beschäftigen. Dabei ließ ich meinen Blick 
auch in die Runde schweifen und freute mich 
an dem Panorama, das sich mir hier eröffnete. 
Von den Wölzer Tauern angefangen streifte 
der Blick bis über den Zirbitzkogel hinaus zu 
den Kärntner Bergen.

Als ich mich ausgiebig ausgeruht hatte, und 
die Sonne schon etwas nach Westen herab
gesunken war, versuchte ich mein Petri Heil 
nochmals, denn es interessierte mich, ob die 
Fische auch noch am späteren Nachmittag 
beißlustig seien. Dies war aber nicht der 
Fall.

Ich beschloß daher, mit dem Fischen auf
zuhören, versorgte das Gerät, signalisierte 
meinem Begleiter, der in den Wänden ober
halb des Sees nach Edelweiß suchte, daß ich 
fertig sei, und wir traten den Abstieg an, 
nachdem ich die Fische, ausgewaidet und in 
duftige Alpenkräuter eingehüllt, in dem Ruck
sack verstaut hatte. Das Motorrad brachte 
uns über den holprigen Grabenweg wieder 
nach Oberwölz. Nach kurzem Abschied von 
meinem Gastfreund, dessen Gattin als An
denken einige der schönen Saiblinge verehrt 
erhielt, schwang ich mich zu einem anderen 
Motorradfahrer auf den Sozius, der zufällig 
von Oberwölz nach Murau fuhr und sich 
liebenswürdigerweise bereiterklärt hatte, 
mich mitzunehmen. Dadurch war es mir 
möglich, die am Vormittag gefangenen Saib
linge durch meine Frau noch zum Abendtisch 
zubereiten zu lassen. Wir waren nämlich sehr 
neugierig darauf, wie die als die am köstlich
sten mundenden Fische der Bergseen be
kannten Saiblinge tatsächlich schmecken 
würden. Ichmußsagen,sieergaben tatsächlich 
das beste Fischgericht, das jemals auf dem 
Tische unseres Hauses stand.

Als einer der wichtigsten Wirtschaftsfische 
nimmt der Aal in seinem Lebensablauf eine 
Sonderstellung bei den Fischen ein. Immer 
wieder werden neue Entdeckungen gemacht, 
und bisher noch unbekannte Tatsachen ans 
Licht gebracht, bzw. bereits bekannte neu 
interpretiert, daß es notwendig ist, von Zeit 
zu Zeit ein „Aalbuch“ neu aufzulegen, was
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dem Autor in hervorragender Weise gelungen 
ist. Hier haben wir wieder eine ausgezeich
nete Zusammenfassung von Bekanntem und 
Neuem vor uns. Gleich gründlich werden die 
Nomenklatur, der Körperbau und der 
Lebenszyklus behandelt, wobei für letzteren 
begreiflicherweise der größte Raum vor
handen ist. Einen wesentlichen Teil nimmt 
auch die Fischereiwirtschaft der Aale in An
spruch, wobei besonders die Aalwirtschaft in

Teichen und Lagunen sowie die industrie
mäßige Aalproduktion interessiert, die in 
Europa noch nicht so recht in Gang ge
kommen ist. Auch der sportliche Fang wird 
gründlich behandelt. Ein hervorragendes 
Kompendium für Fischer, Biologen, Studen
ten, Teich wirte, Ernährungsfachleute und 
alle, die hauptberuflich oder nur am Rande 
ein Interesse an Fischen haben. Dr. H.
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